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15. 3  Was braucht Kreativität in 
der Erziehung?

15.3.1  Haltung und Verhalten der  
pädagogischen Fachkraft

Beziehung
Krippenkinder brauchen Erziehende, die ihnen auf 
der Grundlage einer sicheren Beziehung Möglich-
keiten sinnlich aktiver Wahrnehmung bieten und 
sie bei ersten kreativen Aktionen begleiten. Das 
bedeutet, dass die Erzieherin sich als Bindungsper-
son zur Verfügung stellt, damit die Kinder die Her-
ausforderungen und Wagnisse, die Welt zu erfor-
schen, eingehen können.

Eigene Erfahrungen
Sich auf die Suche zu machen nach Sinneswahr-
nehmungen und kreativen Lösungen, erfordert 
oft Ermutigung vonseiten der Erwachsenen. Um 
Kinder zu motivieren, ihren Forscher- und Gestal-
tungskräften zu vertrauen, ist es notwendig, dass 
die Erzieherin selbst positive sinnliche Erfahrungen 
mit (auch ungewohnten) Materialien und Gestal-
tungsprozessen gesammelt hat, dass sie sich selbst 
in ihrer Kreativität reflektiert und ausprobiert hat. 
Erst dann kann sie sich auf das Experimentieren 
der Kinder einlassen und diesen Prozess mit ehr-
lichem Interesse unterstützen und fördern. Ist die 
Erzieherin in der Lage, sich an der eigenen Sinnlich-
keit und Kreativität zu erfreuen und die darin ent-
haltenen Möglichkeiten zu schätzen, wird sie auch 
kindlicher Kreativität Anerkennung schenken. Die 
eigene Neugier und Lernlust wertzuschätzen, ist 
ebenso eine gute Grundlage, Kinder zu begleiten.

 „Wenn ich ein Material toll finde, wie z. B. Tonerde, 
selbst Spaß habe und neugierig bin, was da ent-
stehen wird, dann gehen die Kinder auch vertrau-
ensvoll auf das Material zu. Dann sind sie auch 
schnell dabei und können sich länger vertieft damit 
beschäftigen. Ich brauche dann fast nur noch auf-
merksam dabei sein.“ (Daniel, Schüler)

Beobachtung
Eine kreative Einstellung spiegelt sich einerseits in 
der Offenheit für die Interessen und Fragen der Kin-
der und andererseits in der ergebnisoffenen Hal-
tung der Erwachsenen wider. Dies ist vor allem für 
die Kinder unter 3 Jahren wichtig, da diese ja noch 
nicht zielgerichtet und produktorientiert gestal-
ten. Da die Kinder eventuell sehr individuelle Ent-
wicklungsschwerpunkte setzen, ist es Ihre Aufgabe, 
durch gute Beobachtung herauszufinden, wel-
che Materialien, Techniken oder Themen ein Kind 
gerade interessieren. Beobachten Sie die Kinder und 
setzen Sie Impulse, indem Sie geeignetes Material 
zur Verfügung stellen und ihnen Zeit einräumen, 
damit sie ihre Forschungen zu einem (vorläufigen) 
Ende bringen können. Damit unterstützen Sie Kin-
der unter 3 Jahren in ihrer Selbstbildung! Ermuntern 
Sie die Kinder immer wieder dazu auch ihre Themen 
mit verschiedenen Materialien darzustellen, um ihre 
Ausdrucksmöglichkeiten zu erweitern. Bedenken 
Sie durch Ihre Beobachtungen, welche Materialien 
gerade dem einzelnen Kind Möglichkeit zur Selbst-
tätigkeit bieten. Dies kann situativ unterschiedlich 
sein, erst die Beobachtung der konkreten Situation 
erlaubt Rückschlüsse auf den Entwicklungswert 
eines Materials/einer Technik für das einzelne Kind. 
Ein und dasselbe Material kann für zwei Kinder ver-
schieden oder ähnlich herausfordernd sein – unab-
hängig vom Alter –, wenn sie mit ähnlichen Frage-
stellungen beschäftigt sind. Die Beobachtung und 
das Raumgeben für die individuellen Forschungen 
sind also Grundlage für weitere Impulse ihrerseits. 

5 Die Erzieherin begleitet das Kind bei seiner Aktivität

88

15 KRE ATIVITÄT

© handwerk-technik.de

Material
Aquarellstifte, Papierrolle, Klebeband, 
 Wasserbehälter, Pinsel und Malwerkzeuge

Kinder unter 3 Jahren sind vor allem an 
handelndem Erforschen und Experimen-
tieren interessiert. „Was kann man also 
mit der Farbe alles machen?“ statt „Welche 
Ergebnisse erhalte ich?“ Und natürlich sind 
Kinder gerne draußen und in Bewegung. 
Bei dieser Projektaktivität können die Kin-
der selbst erforschen, was man mit Aqua-
rellkreide machen kann. 
Aquarellkreiden sind leider nicht sehr preis-
wert, jedoch eine hervorragende Ergän-
zung zur flüssigen Aquarellfarbe. Es sind 
meist weiche Stifte, mit denen auf trocke-
nem oder nassem Aquarellpapier gemalt 
wird. Anschließend werden die Linien 
und Farbflächen der Zeichnung mit einem 
feuchten Pinsel übermalt und dabei leicht 
verwischt. Wählen Sie für die Kinder dicke 
Stifte aus, die sie gut greifen können.
Dass Farbe fließt und sich mit Wasser verän-
dert, haben die Kinder schon drinnen beim 
Malen erfahren können. Aber was passiert, 
wenn draußen auf der Rutsche Wasser über 
Bilder mit Aquarellkreide gegossen wird? 
Lösen sich die Bilder auf? Fließt die Farbe 
dann auch nach unten, so wie die Kinder 
nach unten rutschen? 
Die Kinder bemalen zuerst mit dicken 
Aquarellstiften eine lange, trockene Papier-
bahn. Auf einer Kinderrutsche wird die 
schon bemalte Papierbahn ausgelegt und 
befestigt. Nun können die Kinder von oben 
mit Wasser die Farbe begießen und beob-
achten, wie die Farbe darauf reagiert. Das 
Papier wird weich und die Farbe kann man 
nun mit dem Finger verstreichen. Das Was-
ser färbt sich nur wenig, die Farbe wird 
nicht ganz abgespült. Man kann natürlich 

auch ausprobieren, was sich verändert, 
wenn man das gemalte Bild mit Wasser und 
einer Spülbürste bearbeitet. 
Hier geht es nicht nur um Eigenschaften 
von Farbe („Was kann man mit Aquarell-
kreiden machen?“), sondern auch um die 
physikalische Naturerforschung der Erdan-
ziehungskraft. Was oben ist, fällt, rutscht, 
fließt nach unten. Das Experiment mit der 
Farbe macht dies nur sichtbar. 

Projektaktivität Wasserrutsche mit Aquarellstif ten

Was passiert nun mit der Aquarellkreide?
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Einführung
Feine sinnliche Malstifte erhält man z. B. mit Zucker-
kreide und Seifenstiften. Beides können Sie selbst 
herstellen. Auch Schaumfarbe und Quarkkreide 
sind es wert, ausprobiert zu werden, und bieten 
neue sinnliche Erfahrungen.

3.1 Zuckerkreide

Material
Bunte Tafelkreide (keine Straßenkreide!), Wasser, 
Zucker, Tasse oder Schüsselchen, verschiedene 
Papiersorten (glatt, rau, gekörnt, farbig), z. B. farbi-
ges Tonpapier

Technik
Zuckerkreiden lassen sich gut gemeinsam mit den 
Kindern herstellen. Die bunten und weißen Tafel-
kreiden werden dafür in kleine Stücke gebrochen 

und in einem Zucker-Wasser-Bad (ca. 300 ml Was-
ser + 1 Esslöffel Zucker) etwa eine Stunde lang ein-
geweicht. Durch den Zucker wird die Tafelkreide 
gebunden. Dadurch haftet sie besser auf dem 
Papier und erhält mehr Leuchtkraft. 
Die weiche, feuchte Kreide lässt sich ohne Druck auf 
dem Papier vermalen und verschmieren.
Die restlichen eingeweichten Kreiden werden an 
der Luft getrocknet. Sie können später einfach in 
klarem Wasser eingeweicht und anschließend wie-
derverwendet werden. 

Gestalterische Übung
Malen Sie mit Zuckerkreide auf buntem Tonpapier 
sowie auf weißem Papier.

Reflexion
1.  Wie konnten Sie die weiche, feuchte Kreide 

einsetzen? 
Das Malen mit der weichen Kreide ist ein intensives 
taktiles Erlebnis. Die Kreide gleitet weich über das 
Papier. Durch die Feuchtigkeit leuchtet die Farbe 
beim Malen stark. Die Kinder setzen gerne die Fin-
ger ein, um Farben zu verstreichen und zu mischen. 
Durch den weichen Charakter der Zuckerkreide ist 
es ein sanftes Malen und ein interessantes taktiles 
Erlebnis.

3 Zuck E R k R E i d E u n d SE i fE n M al S Ti f TE

1 Zuckerkreidestückchen 2 Zuckerkreide auf Tonpapier, Schülerin
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Reflexion
Wie schwierig fanden Sie das Malen auf einem 
transparenten Malgrund? Welche Wirkungen hat 
das Arbeiten mit der Folie auf Sie? 
Wenn der Untergrund unter der Folie sauber ist, 
ähnelt die Gestaltung einer Papierarbeit. Die Far-
ben schmieren jedoch stärker und verteilen sich  
leichter als auf Papier, da die Folie wenig Wieder-
stand zeigt. Es ist ein ganz angenehmes takti-
les Gefühl, die weiche Fingerfarbe in der Folie zu 
verteilen, ohne direkten Kontakt mit der Farbe zu 
haben. Beim Verstreichen entstehen neue Farbmi-
schungen neben reinen Farbflächen – dieser Pro-
zess wird visuell begleitet. Da die Farbe sich nicht 
ganz gleichmäßig verteilen lässt, ergeben sich 
dichtere und dünnere Farbschichten, die das Licht 
später unterschiedlich durchscheinen lassen. Eine 
interessante Struktur wird sichtbar. Die Farben 
trocknen langsam in der Prospekthülle und verän-
dern dann leicht ihr Aussehen. Später kann man die 
getrocknete Farbe in der Folie noch zerbröseln.
Beim Aufhängen fasziniert das Spiel der Farbmi-
schungen und des durchscheinenden Lichts. Bei 
großen Arbeiten verändert sich dadurch auch die 
Raumwirkung, was einen besonderen Reiz für die 
Raumwahrnehmung ergibt.

Hinweis: Für Kinder, denen der direkte Kontakt 
mit Fingerfarbe oder Kleister unangenehm ist, bie-
tet die Technik mit den geschlossenen Prospekt-
hüllen den Vorteil durch die Folie die Farben mit 
den Fingern zu verschieben und zu mischen. 

Sie können also mit den Händen gestalten ohne 
zu starken taktilen Reizen ausgesetzt zu sein. So 
können sie oft an weitere Techniken herangeführt 
werden.

3 Die Farbe in der Folie verstreichen

4 Fingerfarbe auf der Transparentfolie

5 Auf fester Folie gemeinsam malen
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23  K n E TE u n d An d E R E M AT ScH R E Z E P TE

1 Erste Kneterfahrungen mit gefä rbtem Salzteig

Das Bedürfnis der Babys und Kleinkinder zu mat-
schen und zu schmieren ist groß und gern wird als 
erstes mit dem Essen experimentiert. Hier finden 
oft erste kreative Materialerfahrungen statt. Klein-
kinder verstehen auch schon ein klares Nein, wenn 
es darum geht, das Essen in den Mund zu beför-
dern, statt damit herumzuschmieren. Wichtig ist 
es, andere Materialerfahrungen zum Matschen 
anzubieten wie Sand, Ton, natürlichen Matsch 
und verschiedene Knetmassen. Natürlich gibt es 
die industriell hergestellte bunte Knete mit dem 
Gütezeichen für die Verwendbarkeit für Kinder 
unter 3 Jahren. Aber es gibt auch sehr viele Rezepte 
mit Mehl, Zucker und Salz für die Herstellung von 
alternativen Knetmassen und Matschrezepten für 
kleine Kinder. Hier können Farbigkeit und Konsis-
tenz der Knete und Teige variiert werden und bie-
ten daher mehr Anregungen. Einige Rezepte wer-
den hier vorgestellt. 

Hinweis: Mit Alaun als Konservierungsmittel soll-
ten Sie vorsichtig sein, da es giftig ist. Nehmen Sie 
lieber Zitronensäure. Alle selbst hergestellten Knet-
massen sollten am besten im Kühlschrank aufbe-
wahrt werden und sind ca. 3 bis 4 Wochen haltbar. 

Aufgabe

Diskutieren Sie darüber, welche Vor- und Nachteile 
die Verwendung von Lebensmitteln zur Farb- und 
Kneteherstellung für Kinder unter 3 Jahren hat. Aus 
ethischen Gründen kann man die Verwendung von 
Lebensmitteln infrage stellen. (Siehe auch Kap. 8.4 
„Quark- und Mehlfarbe“).

Puddingfarbe 
Puddingfarbe ist ganz leicht selbst herzustellen. 
Das Besondere an dieser Farbe ist die pudding-
artige Konsistenz, die selbst nach dem Trocknen 
eine fühlbare Struktur hinterlässt, im Gegensatz 
zu Kleisterstrukturen (siehe Kap. 7.1 „Kleisterbil-
der mit Aquarellfarben“), die beim Trocknen ver-
schwinden. Außerdem ist das Matschen und Expe-
rimentieren mit Puddingfarbe ein sehr sinnliches 
und farbfreudiges Vergnügen. 

Material
Angerührter Kleister, dicke Pappe, große Borsten-
pinsel, Lappen, Wasser

Für die Puddingfarbe: 1 Tasse Mehl
 4 – 5 Tassen Wasser
 3 Teelöffel Salz 
 ½ Tasse Zucker

Mit dem Rührbesen oder Mixer alles zu einer sämi-
gen Substanz verrühren, dann langsam aufkö-
cheln lassen, bis die Masse dick wird. Dabei stän-
dig umrühren, damit keine Klumpen entstehen. 
Den Brei abkühlen lassen und in Gläser abfüllen. 
Anschließend den Brei mit Lebensmittelfarbe oder 
Fingerfarbe einfärben. Gekühlt ist diese Pudding-
farbe etwa 3 Wochen lang haltbar.









EIN KUNSTBUCH FÜR ALLE:
Die eigene Kreativität und Gestaltungslust werden (wieder-)entdeckt.
Diese Freude am Umgang mit den verschiedensten Materialien lässt sich dann in der Berufspraxis  
auf die Gestaltungsumsetzung mit Krippenkindern übertragen.

Ob in der sozialpädagogischen Ausbildung oder in der Praxis!
Das Buch geht weit hinaus über die reine Vermittlung von Techniken und vorgedachten Werkideen: Gestalterische Übungen, 
Reflexionen und Aufgaben laden dazu ein, eigene künstlerische Erfahrungen zu machen und neue Denkansätze zu erproben. 

unterrichtseinheit  zum ausprobieren

Die 7 ausgearbeiteten Projekte 

regen zu spannenden 

fachübergreifenden Aktivitäten an.

Grundlegende Informationen über 

Material, Technik und Werkzeuge.

Eine Vielzahl von Anregungen
und Hinweisen für die berufliche 
Praxis sind hervorgehoben.

Neben ausgeprägtem Praxis-

bezug wird auch theoretisches 

Wissen vermittelt.
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Werden dem Farbbrei nach der Herstellung noch 
ein paar Tropfen Duftöl (Orange, Lavendel, Zitrone) 
beigemengt, entsteht nicht nur eine bunte, son-
dern auch eine duftende Farbe. 

Technik
Die Puddingfarbe wird mit Pinsel oder Händen auf 
die mit Kleister vorgrundierte Pappe aufgetragen. 
Die Puddingfarbe verhält sich wie Strukturmasse, 
die sowohl vermalt als auch geformt werden kann.
Die Kinder können Alltagsobjekte mit der Pudding-
farbe umgestalten: Sie verwandeln alte Schuhe 
oder bauen aus Pappe größere Objekte wie bei-
spielsweise etwas Hohes und lassen anschaulich 
den „Pudding“ hinabfließen. 

Sand-Modelliermasse 
Das Besondere an diesem Teig ist das taktile Erleb-
nis des Sandes in der weichen Masse, da die Masse 
je nach Sand rauer oder weicher wird.

Material
1 Tasse Sand, ½ Tasse Speisestärke, ¾ Tasse heißes 
Wasser, Lebensmittelfarben, Schüssel, Topf, luft-
dichte Behälter

Technik
Sand und Speisestärke vermischen und dann unter 
kräftigem Rühren das heiße Wasser dazugeben. Bei 
mittlerer Temperatur aufkochen, bis die Masse dick 
wird. Erkalten lassen und eventuell die Lebensmit-
telfarben unterrühren. Der Teig kann nun model-
liert werden. Die Objekte an einem warmen, trock-
nen Ort trocknen lassen. Restteig kann einige Tage 
lang kühl aufbewahrt werden. 

Essbare Teige zum Modellieren und Backen 
Plätzchenteig oder Hefeteig eignet sich ebenso zum 
Kneten und Formen. Und die Objekte können nach 
dem Backen aufgegessen werden. Die Kinder sind 
hier am Prozess, Lebensmittel herzustellen, aktiv 
beteiligt und können doch ihr Knet- und Matsch-
bedürfnis ausleben. Naschen sie während des Kne-
tens, Schneidens und Drückens von dem Teig, ist 
das bei kleinen Mengen immer unbedenklich. 

2 Relief aus Kartons und Puddingfarbe – Gruppenarbeit

3 Wie ist das, wenn ich meinen Finger in die weiche Knete 

stecke?

4 Das ist sehr klebrig!
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